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Item: 
3 Ain Anlaitung zum rechten ver⸗ 
t des ſechſten Capittels Jo⸗ 


unis /bnddeſs Herxen 
Nachemals. | 


Re 


U 


« 


Wasbeim 
Erkanthnis 
Chiiſtianfe- 
cklich zů wiſ 
ſen von nöͤtẽ 


ſein woͤlle 


Sumarium / grundt 


vnd anlaittung zum verſiande 


des en | ohannis / vnd 
vun Eckart chef der Speiſ 
des Ewigen lebens. 


Molen wir zum rechten grundt de⸗ 
Erkanthnis Chriſti vnd vnſers Chaſtlichen Glaubens 
kom̃en / ſo muͤſſen wir am erſt den rhat / fürnemen vnnd 
willen Gottes / bey der ſchoͤpffung des menſchẽs in C 
ſto / mit zeugnis der H. ſchꝛifft bedencken vnd verſtehn 
lernen. Warumb nemlich / vnnd zů was ende Gott den 
menſchẽ anfencklich hab geſchaffen / Iñ was weſen vnd 
de er ſey geſcha was jm durch Chꝛiſtũ 


8 erſt 
weitter nach der ſch pſſung/ſolcauſ Gnaden zůgelegt 
e 


geſchenckt vnnd gegeben werden / nemlich ſo vil / Das 


Gott ſelbs mit allen him̃liſchen guͤttern künfftig im̃ mw 
ſchen würde erſcheinen wonen vnd wandlen / Das auch 
der menſch entlich gantz vnnd gar m̃ Gott / ins reichdern 


himmel genom̃en / vnd ſeines gotlichen ewigen weſens - 
durch Chꝛiſtum ſolt theilhafftig werden. tem / wir 
ſollen darneben bedencken / wie der menſch bald in erſter 
new / durch das eſſen der ſpeiſe vom verbottenen baume 
daruon abgefallen / inn was ellendt / todt / jamer vñ not 
das gantze menſchlich geſchleche derhalben ſey kom̃en. 
Wie ſich auch Chꝛiſtus darnach fürn verloꝛnen menſchẽ 
Gott dem Vatter inn gehoꝛſam des tods begeben / vnd 
erwiderumb am baume des Creützes / allen menſchen ſe 


- © > J- 


n Mam geſtoꝛben / zur ſpeiſe des ewigen lebens iſt wor 
den / das ſte tm Glauben / daruon bꝛechẽ / eſſen / mit Gott 
erfüllet / ſelig vnd ſatt werden. 


Darm ſteht nun die gantze Sum̃a vnſers Chꝛiſtlichẽ 
glaubens / vnnd aller geheimnis des reichs Gottes / Wo 
wir auch ſoͤllichs alles (ein jeder nach dem maſh ſeines 
ens) verſtuͤnden / betrachtetẽ vnd zů hertz nemen/ 

0 wurden wir deñ erſt recht Chꝛiſtum Jeſum lieben / vñ 
n vnauſpꝛechlichẽ reichtum̃ / welchen er allem fleiſche / 
allen menſchen von Gott ſeinem vatter zů wege bꝛacht / 
mit ſeiner gnaden vnd wolthat / zum troſt vnſerer hun⸗ 
erigen ſeelen / recht erkennen. Wir moͤchten deñ auch dz 
chſt Cap. Johañis / von ſolcher ſaͤligkeit / erhͤhung / vñ 
bendigmachung des menſchens / von der narung vnd 
geiſtlichen ſpeiſe vnſer ſeelen deſte ehr mercken / Vñ das 
gange geheimnis der menſchwerdunge Chꝛiſti / mit hilff 
der gnaden Gottes / ertwas leichter verſtehen koͤnnen. 


| das wir aber mit mehr liebe / Tuſt vnd freuden 
dem e is Chꝛiſti vnſers lieben Herꝛen erloͤſers vi 
— : Adam / der ſůn Gottes 
new 
7 


Vnd new hm̃liſche menſch iſt ) im̃ gehoꝛſam des glaubẽs 

nachjagen / vnd gedacht ſechſte Cap. Johañ. ſampt ſein 
em reichen iñhalt deſte ehr verſtehn moͤgen / So will ich 
zůnoꝛ vom erſten Adam / beim werck der ſchoͤpfung got 
tes / auch von ſeinem faall / darauff deñ die widerbring⸗ 
ung durch Chuſtizfolget/daber ſich auch die lere / Joã. c 
hat verurſacht / gruntlich ettwas anzeigen / vnd das al 
les zur eer / glort / vnd rhům vnſers herren Jeſu Chꝛiſti / 
one welches fleiſch vñ blůt ( wie er ſelbs ſagt) keinfleiſch 
oder — we weder der erſt noch der letſt hett Fonnen 
ſelig werden. A ij 


Eccleſi. We. 


Ponder Schoͤpffung vnd 


Erſten ſtande des Menſchens. 
Darum̃ ſo iſt anfencklich zů mercken / wiewol der erſt 


menſch Adam von Gott vnder allen andern Ir:diſchen 


Creaturẽ / als die beſt herlichſt vñ edelſte Creatur gang 
wol vnd gi in ſeiner natürlichen ordnung / ein volkom 
ner mẽſch iſt geſchaffen ( Deshalben deñ auch Gott den 
menſchen zum herren aller Creaturn alhie geſetzt hat) 


+: So iſt dennoch der menſch nicht alſo volkom̃en geſch 
—.— fen / das er nicht für py — 5281 
Pains gſatzs möcht vnd ſolte werden. Aber das alles durch den Sim 


j. Thimo.i. 


Gottes / den andern Adam / nemlich Jeſum Chriſtum. 


Von der Scho des menſchens ſteht Gen.. ab 
fo = Vnd Gott der Herr machte den menſchẽ 

von der erden / vnd blies in ſein angeſicht ein 
athem des lebens / vnd alſo ward der menſch eine leben 
dige ſeele. Aus diſem moͤcht der vrſpꝛung art vnd natur 
des erſten menſchens leicht erkant werden / wo man der 


ens ertwas vleiſſiger woͤlte nach gedencken / Dznem ' 


ich ſtaub oder kat auß gottes befeel iſt fleiſch vnd mẽſch 

woꝛdẽ. Welchs auch Gott ſelbs ernaher ſage da er zum 

pony ſpiucht : Du biſt ſtaub vñ zů ſtaube ſollſtu wes 
n | e 


Solichs muͤſſen wir am erſten bedencken / wollen wit 
anders wiſſen vnd erlernen / was der ſůn Gottes Jeſus 
Chriſtus dem mẽſchen / nicht allein ernach ſonder auch 
voꝛ dem falle /nutz geweſt vnnd noch iſt / das der menſch 
nemlich durch jn auß dem ſtaube gehaben / vnd für Got 
erſt recht ſolt vollẽdet werden / welchs deñ auch ernach⸗ 
mals / ob wol der arme menſch von Gotte zum Teuffel 


— dennoch durch ſein Creutz vñ bitters leiden 
vo mlich geſchehen iſt / Coloſ. 1.2. Hebꝛe. io. | 


Der erſt menſch iſt ein ſcelicher — von der erden 
geld geſchaffen / er iſt aber nicht geſchaffen das er al 
0 ſolt bleiben / wie er anfencklich ward geſchaffen / Er 
war wol volkom̃en vnd auffrichtig in der Oꝛdnung der 
erſten Creatur / aber nicht inn der Oꝛdnung der kinder 
Gottes Er war inn vnd zum bild vnd gleichnis gotres Fm bild 
geſchaffen / Welchs auch Gott bald in jm anfieng aufzů „ gleichnte 
ten / er iſt aber noch nicht Gottes ild geweſt / Sor Gottes ge⸗ 
der er ſolts erſt künfftig durch Chaſtum (der allein das ſchaffen ſein 
bild des vnſichtbarn Gottes iſt / Col..) im werck der ws ni / das cho. 
der geburt volkomlich werden. le _—_— 
werden das 


Pom Nhat Gottes / beim menſchen. 2/4 ge 
Alſo hats der Allmechtige Gott von der weldt haͤr / tes ſolt auff⸗ 
ehr der Welde grundt gelegt vnd chr der menſch geſchaf Josch dre 
- ward / fürbeſehen beratſchlagt vnd veroꝛdnet / das ci gottes 
menſch durch Chꝛiſtum vber das werck der ſchoͤpff⸗ weer. Eph. i 
ung noch iñ ein herzlicher weſen / iñ ein ander new geiſt⸗ _  __ 
lich weſen / das iſt ins Goͤtliche himliſche weſen ewiglich K 4 
ſolte verſetzt werden / Das ererſt durch Chaſtum vnnd gürter ware 
inn Chꝛiſto / das bild vnnd gleichnis Gottes volkomlich Cbꝛiſto dem 
wurde / Ja dz die Gocliche warheit Chꝛiſtus ins menſch andern men 
liche bilde ( wie ein Saphir ins Gold) verſetzt wurde. ſchen für des 
Es ſolt in ſum̃a der Irdiſche menſch himliſch werden / 9 
Ex ſolt goͤttlicher natur / geiſts / lebens / vnd aller ſeiner 
herilicheir teilhafftig / Ja Gotte gantz gleich vnd enlich 
werden / Er ſolt das bild des him̃liſchen menſchens / das 
iſt Chꝛiſtũ ( welchs figur er anfencklich geweſtiſt/Ro.) 
w 


| —_— agen / vnd nicht allein das erdreich / onder dz 
ſche reich / das reich Gottes durch Chꝛiſtũ ererbey 
bbeſitzen vnd einnemen. 


Wieder menſch erſt durch 3 Chaiſtuin 


in Gott ſole außgefuͤrt vñgantz vollen 


Von diſem allem /beuoꝛab von der vollendung vm 
außfuͤrung des menſchens / hat vns der h. Geiſt iñ Pau 
wer baeſch lo er ee — — ——— oy 

ennenge er alſo ſpꝛucht : Der erſte men 
—— Te — if —— tetner lebendigen ſeele / vnd der leiſte 
fel het jn ni Adam zů einem Lebendigmachenden geiſt / Aber das 
<t võ Gort geiſtliche iſt nicht das erſt / ſonder das ſeeliche (oder na⸗ 
— eürliche) darnach das —— Der erſte menſch iſt võ 
erden 5 rdiſch / der ch iſt der Herre vom 
toim̃el / welcherley der jrdiſche iſt / folcherley ſeind auch 
die jrdiſchen / vnd welcherley der him̃liſche iſt / ſolcherley 
ſeind auch die him̃liſchen / Vnd / wie wir getragen habe 
das bild des jrdiſchen / Alſo ſollen wir auch tragen das 
bilde des htmliſchen. 1. Cos. ij. 


Solichs hab ich darumb woͤllen mit einfuͤren / Jum | 
—— : erſten/das wir hriſtum als das ewige woꝛt / Die weiſ# 
ch d Sw heit vnndden ſůn Gottes / mit ſeinem — — 
ung des A- beim menſchen auch bald im̃ anfange lernen erk 
— _ — wiſſen was die Ecbendege e ebe! nes 

en berůfs in Chriſto ſei / wie gros auch der r 

—— — 3 thumb der glou vnd erbſ NR an ſeinen heiligẽ 
1 bee voꝛ der welt anfang dem menſchen (Ja 
bigen in jrẽ n ſo jn lieben) i in ſeinem ſůne Chetſto hatt veroꝛdnet 
Epriſto. furbeſ then vnd zůberaittet / dauon Ephe. i. j. Cot. 2. 


-- Gum andern / das wir / auß der offenbarung des h. 
Geiſts in Paulo / da er vom andern him̃liſchen menſchẽ 
ſagt / Das er nun zů einem Tebendigmachenden geiſte 
ſetworden.: Darnach die wort des Herm Chaiſti/als er Der h. gan 
vom —— ſches / vñ vom trincken ſeines blůts crrettet Chi 
reder (daran er deñ auch die ſeligkeit / das ewige leben / — = in 
vnd die Aufferſteunge bindet) deſt fleiſſiger bedencken / vberal groß 


deſt leichter glauben vnd verſteen konnen loblich vnnd 
Jum dritten / Hab ich darumb von der Schoͤpfung ts = 


vnd erſten ſtande des menſchens zůuoꝛ geſagt / dz die eer 
ori /vñ herꝛlichait des menſchens Jeſu Chriſti vnſers 
rren / auch alſo / an deme oꝛt / errettet werde. Deñ wir 
koͤnnẽ jm den Adam / das friſchgeſchaffene gůtte werck 
Gottes / auch für dem falle / noch kaines wegs laſſen gle⸗ 
ich ſein / Daruon ietzt nicht iſt weitters zů reden. 


Wer aber den vꝛſpꝛung vnd ankunfft / gedachter be⸗ 
der menſchen des erſben vñ des letſten / des alten Adams 
vnd des herren hꝛiſti / als des jrdiſchen vnd him̃liſchen / 
des bildes vnnd der warheit / mit Paulo( nach dem be 
nis der heilgẽ ſchufft) recht vnder ſcheidet / der wirt bald : 
mercken / Das es vmb den menſchen Chaſtum Jheſum IK — 
(der entpfangen iſt vom h. Geiſte geboꝛen auß Maria haffen wes 
der — vil anders gethan ſer/ weder ſen. Eph. A. 
vm̃ den der auß dem ſtaub der erden war erſchaf⸗ 
ſen / Das auch vor ſeinem faal vnd vbertrettung jr bei Adam war 
der fleiſches vnd blůts halben da kein gantze vergleich⸗ nu Lhaiſſus 
ung ſein mag. 

Jun dem / Das erſt durch den andern künfftigen men 
ſchen / den verheiſſenen ſamen der benedeiung / den Son 
Gottes / das ewige goͤttliche leben / dem erſten / das iſt / 
dem Adam vnd allen ſeine nachkoͤmlingen auß gnaden 


ſolte wHerfaren.Wie es deñ der Apoſtel Paulus an vor 
gemeltem oꝛte zur eeren Chriſti klaͤrlich hat bezeuget / vñ 
anderßwo / da er ſpꝛicht / Der code iſt der ſünden ſolde/ 
—— Das ewige leben aber iſt das geſchenck / oder die gabe / 
all —_— Gottes in Chꝛiſto Jeſu vnſerm Herren. Vnd aber mal / 
ebam. Es iſt alles durch jn vnd zů jm geſchaffen / Merck zů mn 
Rhoma. c. iſt alles geſchaffen / ſo můß je der menſch beuoꝛab zů jhm 
"rg vnd jm ſcin fürgeſchaffen / vnnd er iſt für allen (nemlich 
Tpbeſ. . als das woꝛt vnd der ewige ſůn Gottes) vnd es beſtehet 
alles iñ jm / Col. j. Den von jm vnd durch vnd zů jm ſeint 
alle ding. Ime vnſerm köͤnige Chꝛiſto ſei eer in ewigkeit 


Alſo hat der Allmechtige Gott / der him̃liſche Vatter 
no ſine Jheſu Chꝛiſto / der da iſt ſein ewiges Won / 
Sleichnis / That / vnd Weißheit / den erſten menſchen / als einen lei 
Ser dildma ſchlichen Jünger dem geiſtlichẽ Meiſter fürgeſchaffen / 
cher bereitet er hat jn tüchtig gemacht / vnd auff Chꝛiſtũ zůber aitet / 
ſeinem ſůne Das er jn göttliche weißheit / verſtandt vñ erkatnis ſolt 
— leren / Das jhn Chꝛiſtus entlich durch ſeine zůkunfft vob 
ſchonen gez lendt ſolt außputzen / auſſem jrdiſchẽ weſen ins himliſche 
en dꝛaua ma fuͤren / Das er Gottes bild vñ gleichnis iñ menſchen vo 
che. omlich ſolt gieſſen vrdaußtrucken. 


Das ſleiſch Chuſtusdas Ewige wort Gottes ſole den menſchen 
ſelr ñ Got vollenden auß jm ſelbs iñ Gott / auſſem flaiſche iñ geiſt / 
drumb — von der erden iñ Him̃el fuͤren / Das der menſch inn / vnd 
ns we durch Chaiſtum Gorte gleich vnd enlich wurde. Wie daß 
rden / vñ das ſolichs alles in h. Schufft in den Epiſteln Pauli / Johã 
ſelbige hole. nis / vnnd Petri genůgſam wurde bezeuget / Der Herr 
* verlethe gnad / vnnd erleuchte augen das wirs zur glori 

1.309%. Chaſttvndſeines Vattern / mir fleiſſe ſůchen / 
finden / vnd erſehen künden. 


Wie 


Wie Gott mit def it 
eee eee 


weitter handelt. 


Drumb ſo keret ſich Gott durch ſein wort bald nach 
dem Sabbath des wercks der Schoͤpffung / wider zum 
mẽſchen / als zů dem jungen ſchůler vnd zůberaiteten ſei⸗ 
nen Leerjunger (die andern Creaturn leßt er in jrer ge 
2 oꝛdenung ſtehn / allein den menſchenn wolt er Adam war 
ſich hand fahet an / den menſchen von mancherley die Tafel got 
goͤttlichem Reichtumb / von ſeiner Allmechtigkeit / guͤt⸗ ſolt ſein wo⸗ 
tigkeit vnd weißheit zů leren / Damit der menſch alſo im̃ 8 
woꝛte vnnd erkanthnis Gottes / durch den gehoꝛſam des d in ſchꝛeibẽ 
glaubens / im̃er verſtendiger / Ja auch des bildes / geiſts Der boͤſe ge 
vnnd gleichnus Gottes deſteehr empfencklich wurde. iſt #derbts 
Daleſe man nu weiter / Geneſis / 2. Wie Gott auch dem Aber nicht e 
menſchen auß den luſtgarten = paradiſes pflantzte/ 4-4 —— 
darinn aller lai beume / lůſtig anzeſehen / vnd gůt zeeſſen rathmůſt en 
waren / mit ainem koſtlichen / friſchen / lieblichen bꝛunnẽ tlic deñoch 
Darein thet Gott den menſchen (gleich wie den Schůl⸗ für ſich gan. 
erm die ſchůle) das er den luſtgarten bawete huͤter / v 
bewarete / Das er Gott den Herrn / vnnd ſchoͤpffer aller 
dinger mit ſeiner weißhait / gůte / vnd trewe / inn den cre⸗ 
aturen lernte erkennen / vnd ſeines goͤtlichen worts vnd 
willens / in allen wegen warneme vnd gelebte. 


Damit aber der menſch im̃ gehoꝛſam Gottes vnd ſei 
nes woꝛts ain uͤbung hette / auff das Er zůneme / naͤher 
zů Gott keme / vnd alß ain froms kind würd auferzogẽ / Vom Geſetz 
ſo mũſte er auch ainen gegenwurff haben / Deßhalben dr See 
me Gott ain gebott / alß ain leer vnd Cection auffgab / eie. 
ſeinen willen dartn zů erlernen / das iſt / das er dem men⸗ 
ſchen allerlai früchte im̃ garten erlaubte — dẽ 


baume deß erkandtnuß gůts vnd bdſes/ſolte er ſich zeeſt 
ſen enthalten. Zů dem / war die ſchuld vnnd ſtraaff der 
libertrettung bald mit angehenckt / dadurch das junge / 
Oz obs raf friſche/vnernbre flaiſch deß Adams / vnder der zůcht vñ 
Sas junge ſoicht deß maiſters wer bewaret / Das der junger nicht 
kindaeſſz de mehꝛſolte wiſſen / weder jhme ſein Maiſter offenbaret / 
todt dꝛan. Das auch darneben deß newen Schůlers gehoꝛſam de⸗ 
ſteheller vnd togenthafftiger beweret wurde. ; 


Denn alſo ſteht geſchuben: Vnd Gort der Herr ge 
— bot dem menſchen / vnd | Jones Du ſolteſſen von aller 
beume Ch:i lei beumen tm garten / aber von dem baum deß erkande 
ſio dem wa⸗ nuß gůts vnd boͤſes ſoltu nit eſſen / denn welchs tages du 
ren mẽſchen dauon iſſeſt / wirſtu deß todes ſterben. Das war ebenſo 
echt: vil geſagt / alß / lerne mir gehoꝛſam ſein / vnnd ergib dich 
te der baum meinem wort zůglauben / darnach ſoltu dich all weg rich 


des erkant⸗ ten / Welchs tages du vom verbottenen baume wirſteſ - 


nis qũts vii ſen( das du das Göttliche erkandtnuß anderſtwa weder 
doſcviider bei mir / vnnd in meinem wort Chaiſto ſücheſt / dein hery 
are Sache von mir abwendeſt) vnd nit glaubeſt deme / was ich dir 
die vrſach ſage / ſo wirſtu vom leben / von Gott / vom liecht / fride / 
freud / vnd allem gůtem/inn Tod / ins ellend / fin — 
Code ſpeiſe. ar vnd noth / abfallen / Du wirſt vnterm gefe 
vnd regiment ains erſchꝛock lichen herren / nemlich de 
Todes / ewig ſein / ja endtlich ſterben vnd verderben mu 
ſen. O wie ſchwere pein / von Chꝛiſto abfallen / Vnd 
was trewer warnung deß guͤtigen Gottes. 


Wie lieblich nu Gott alſodenn weiter mit dem Adam 
hat gehandelt / was er ihn geleret / vnd wie ferr der Ada 


inn weißhait / ſinn / vnd erkandtnuß / in der ſchůle Got 


tes / durchs woꝛt deß Lebens ward angericht vnd außge 
firer/ſtchr daſelbſt Herlichgniig geſchuben. 


Gott hett auch dem menſchen zůuoꝛ alle ereaturen / alle 
ergetzlichait / notdurffr vnnd narung / zůberaittet / vnd 
fürgeſchaffen / das er deſſelbigẽ alles / in groſſer freihait / 
nach ſeinem luſt vnd willen diſen ainigen baum außge 
nomen / one allen mangel) ſolte gebꝛauchen. Er iſt von 

Gott zum Vogt vñpfleger der gantzen ſchoͤpffung diſer Die Hew 


4 


weitten wellt / thier / vogel / vnd aller creatur darinnen / welt mit dẽ 


- 


— woꝛden / welche Gott auch zůn jhm bꝛacht / das er Geiſtlichen 


5 ; 2 


ehe wie er ſte nennte / damit der menſch alſo an den wer güͤttern war 
en der ſchoͤpfung / alß durch buͤcher vnd lebendige bůch Jaan dein 
ſtaben / gottes 5 — weſen / ſeine ewige krafft vñ 7g, uy 
Gotthait ymmer ye mehꝛlernte erkennen / Das Er ſein behalten. 
hertz von den creaturen uͤberſich zům ſchoͤpffer richtet / Romano. j. 
allaine dem ſelbigen zůr hand ſtuͤnde / on vnderlaß dien⸗ 
te / lob / Eer / vnd danck ſagte. Wie der mẽ⸗ 


| "= ſch am erſtẽ 
Was thet Gott der Her: mehr! Er bedachte auch die bras 
Finfeige dinger des mẽſchẽs / dz die Erde gemehret mit die Creaturn 
menſchen beſetzet vnd des Adams geſchlecht vil außge⸗ lernet erken⸗ 
bꝛeitet wurde / vnd ſpꝛach / Es iſt nicht gůt das der men⸗ nen. 
ſch allein ſey / ich will jhm einẽ gehülffen gegẽ jhm mach⸗ 
en (Das iſt dz ſich zũ jhm reime / vñ das für jhn ſey) vnd 
Got der Herꝛbawete dem Adam nach dem er entſchlief 
ein Weib auß ſeiner rippen / bꝛacht ſie zů jhm das ſie ſein 
gehülffe / ſeines fürhabens geſellin / auch entlich ein mitt 
erbder gnaden des lebens in Chꝛiſto weer j. Petri ʒ. (wie 
wol ſie jm leider durch den Sathan bald zum faal vñ an 
ſtoß eee theilete zum fürbild Chꝛiſti vñ ſei 
ner Atrchen ainen leib inn zwey flaiſch / vnd vereinigte 
widerum̃ zwen leibe ĩ ein flaiſch / Segnet ſie vñ ſpꝛach / 
wachſet vnd meret euch vnd erfüller die Erde. 


Rurtzlich Got bracht den menſchen / weil 2 gehor 
i 


ſam ſtundt vñ nach ſeinem work vnd willen lebte / neben 
aller anderer — entlich dahin / das er mm 
von gen dingen begund zů ceyen / Das 
— er in jm vnd dem wetbe/das —— Chꝛiſti vnd 
Gottes bild ſeiner gemein lernte erkennen / denn zůgleicher weiſe 
Cbꝛſie / geht wie die erſte Eua / vom erſten Adam in der ordnung 
im̃er neder der Schoͤpffung Gottes / wardt erzeuget / Alſo ſoltdie 
— ander Eua / das iſt die Chriſtliche gemein / vom andern 
= einen Adam nemlich von Chiſto als ein flaiſch võ ſeinem fles 
als iñ einem 
ſpiegel binf ſche vnd gebein von ſeinem gebein / Iñ der oꝛdnung der 
tig ſolt beſe⸗ wider ſchoͤpffung vndnewen Creatůr entlich geboꝛẽ wer 
hen. — Wc m_ i ich wie es Paulus — 
offenbarung des h. . Inder erfüllung di 
ſes geheimnis kierlich ated . | 


Vom abfaal vnd vngehoꝛſam des 
Menſchens durch die Schlange. 


Tach dem aber der neidige boͤſe Sathan / der feind al 
ler warheit vnd gerechtigkeit / Solche gnade wolſtandt 
vnd herrlicheit des menſchens begund zů mercken / ſ<l 
pfft er behend inn die liſtige ſchlang / erſpꝛacht ſich durch 

ſie mit dem Weibe / vnnd ſtelt ſich eben / als ob er auch die 
geheimnis Gottes wüſt / als ob er im rathe Gottes ge 
weſt weer. In Sum̃a / er verkerte Gott ſein woꝛt durch 
ein luge / bẽredet vnd betrug das jung ſchwecher fleiſch 
nlich das Weib vnd durchs weib den Man / das ſie 
gottes woꝛt verachteten / vom verbottenẽ baum aeſſen / 
vnd damit Gott jrem ſchoͤpffer Herrn vnd meiſter ab⸗ 
trünnig / treuloß / vnd vngehoꝛſam worden / dafür aber 
den Sathan vnd ſein woꝛt zum meiſter / fuͤrer vnd regie 
rer ahnnamen. 


Alſo ſteht Geneſis z. geſchuben/ Das Weib bꝛach der 
frucht abe ( vernim̃ nach dem ſůſſen bereden / verwilligẽ g., Teuff⸗ 
vnd entpfencknis des Teüffels woꝛt) vnd aſſz vnd gab ele won it 

Mañ auch daruon vñ er aſſz / Er aſſz. (O des ellen auff die zeit⸗ 
eſſens / dadurch auch noch vnſre zeene ſtumpf vñ vn [i<cliſtdes 
ſer mage ja vnnſer gantzes fleiſch ſo ſchwerlich iſt ver⸗ 3 a 
wůſt vnd verderbt worden) Sihe da iſt der menſch bald won Aber 
| fur Gott vom leben inn todt kom̃en / Sein gůt gewiſſen wild ſelbig 
Fd weg genomen / Er iſt von der gerechtigkeit gnad en weren vñ 

vnd freud außgefallen / vnd inn die ſünde: iñ Gottes n dee ge 
zoꝛn: inn jamer angſt vnd not kom̃en / Das er auch bald — — 

hernach auß dem luſtgarten des Paradeiſes / auß I frey en. 8 
en leerſchůl Gottes / mit benemung aller ſeiner herlicheit Adamiſt der 
vertriben / ins ewig ellend iñ muͤhe vnd arbeit / ja ins teu _ 2 
er die lottet 


els reich vn 0 n a 
fe ch vii gefencknis iſt verdampt vii verſtoſſen woꝛ⸗ fiel. Luc. 0. 


n. | 

Alſo haben wir den grundt vnd vrſprung der ſchoͤ | 
ung / auch des abfaals / der ſünd vnd — Ks g — Woher alle 
ſers Ertzuarers des erſten menſchens / Da nemlich der menſche ſin 
wolgeſchaffene mẽſch / Gotte / die Creatur dem Schoͤpf⸗ _ 8 
fer / der jrdiſche ſchůler dem himliſchen meiſter / das kind : Johan 1 
dem vatter / nicht wolt glauben / folgen / noch gehoꝛſam f 
ſein / Damit er dañ alle nachkomlingẽ die auß ſeinem ſa⸗ 
men geboꝛen werden / das iſt das gantze menſchliche ge⸗ „Daber iff 
ſchlecht auch inn rode maledeyung / verdãnis / zom vnd die. 
vngnade Gottes jhm hat nachgezogen. 


Das Ch ꝛiſtus den verloꝛnen men⸗ 
ſchen widerbꝛinge lebendig mache vnd außfůre. 


Nun woͤllen wir auch auff vnſere fürgenomene met 
mung zum andern Adam zů vnſerm Derven vnnd ſelig⸗ 
r Jeſu huſto komen / der muͤſſe im̃er 1 1 habe / 

ij 


Das er den menſchen widerumb zum ſeligen leben ber} 

ffet / mit Gott ſeinem Vatter hat verſuͤnet / das er vns 
durch die dargebung ſeines fleiſches / leibs / vñ durch die 
vergieſſung ſeines teuren blůts das verlome gůt / vnnd 
alle gnade wider hat erwoꝛben / ja nicht allein daas was 
iñ Adam war verloꝛen / wie etliche mainen / Sonder zů 
Tauſentmal mehr noch darzů erwoꝛben vnd — 
bꝛauchen hat zů wege bꝛacht. Er hat den ewigen tode 
welcher durchs eſſen der verbottenẽ ſpeiſe (das iſt durch 
den vngehoꝛſam vnd durch die ſunde) am holtz war ein 
geſchlichen / widerumb am holtz erwurgt / vndergetri 
ckt / vnd auffgehaben / Dagegen aber das leben vnd dit 
freud der ewigen ſeligkeit / inn der ſpeiſe ſeines fleiſches 
vnd blůts / allen die ihn jm glauben annemen vnd erken 
nen / geſchenckt zůgeaignet vnd gegeben. 5 


Sth Dauondenn der Herre ſelbs im ſechſten Capitel Jo! 
bes ſelb , bannts vnder anderm̃ alſo ſagt / Das bꝛott (das iſt di 
dem meſchẽ ſpeiſe) ſo ich geben werde iſt mein fleiſch / welches ich ge 
die ſpeis des ben werde für das leben der weldt / Vnd aber mal zů den 
lebens ſey Juden / Warlich warlich ich ſage euch / Moſes hat euch 
werden. ¶ icht das bꝛott vom hmm̃el gegeben / Sonder mein Vat 
ter gibt euch das bꝛott vom him̃el / das rechte bꝛott / Deñ 
daas iſt dz bꝛott Gottes / ds vom him̃el iſt geſtigẽ vin gibt 
wer leben der Welt das leben / Dabey wir klerlich mercken / wie die 
will der můſ gantze welt von wegen der erſten verbottenen todſpeiſe 
eſſen / wie ab ver ſchmacht / verdampt vnd verloꝛen war. Solt ſie nun 
er zwelerley wider lebendig / für 8 heil vnd geſundt wer⸗ 
— — 4 den / ſo můſt Gott ern lebendi bꝛot vnd ein an 
SO der ſpeiſe geben a alle ſo daruon eeſſen wider lebẽ 
Sociſe. dig wurden / vnd hinfür nicht ewiglich ſtürben oder tod 
Math. . bliben / ſonder auſſem tode ins ewige leben gingen. 


Jopã. 6. 


Solche ſpeiſe vnd b:oct iſt Chꝛiſtus Jeſus das ewige 
wort Gottes / das da iſt flaiſch woꝛden / durch welch ſpei⸗ 
bey allen menſchẽ die ſie einnhemen / der toͤdliche hun⸗ 
her durſt / vnd verſchmachtung ſo von der verpottenen 
ſpeiſe ĩ der ſeelen war eingeſchlichen würt gebuͤſſet / vb 
er wunden vnd außgetrieben. Diſe ſpeiſe verheißt auch 
Gotbald tm anfan — den ſamen des weibes / durch 
den ſamen der benedeyung. Das er wolt ſein mitgleich 
allmechtiges lebendiges woꝛt Jeſum Chꝛiſtum zur leben 
— ſpeiſe in.: fleiſch geben / oder ſeinen ewigen 
Sůn laſſen menſch werden / Wie ſich deñ auch Chaſtus 
Jeſus mit ſeinem flaiſche vnd blůt an obgemeltem oꝛte / 
elber zůgeben gnediglich verheißt vnd ſagt / Das er dz 
recht bꝛot / die ware ſpeiſe ſei dadurch die verdampte tod 
te welt / das leben vnd ſeligkeit moge erlangen. Von ſol 
cher ſpeiſe leret auch der Der: im ſechſten Capitel. Johã. 
derlich vnd oberfliſſts vnd will das man ſte nirgent an 
derßwo weder beim Vatter vnd in jhm das iſt inn ſein⸗ 
em ſůne Jeſt: Chꝛiſto ſoll ſůchen / one welche ſpeiſe auch 
niemands kan leben noch ſelig werden. 


| Gegenſaczung des erſten Adams vñ 


Chaſtt/der Speiſe des tods vñ ewigen lebens. 


- Drumb zůgleicher weiße wie das verdamnis wie die 
ſünde / vnd der todt durch die ſpeiſe der frucht vom ver⸗ 
tten Baume gebꝛochen / vber alle menſchen iſt kom̃en. 

alben denn alle menſchen von natur für Got ſün⸗ 

der / verdampt vnd todt ſein. Alſo kondt herwiderumb 

die — ie benedeyung / vnd das goͤttliche leben / du⸗ 

rch kein andre weiſe / dem verloꝛnen menſchen erwoꝛbẽ / 


zůberaittet vnd gegeben werden / Es weer dann das dz 
Reich weſenliche wort Gottes / der eingeboꝛne Edle ſůn 


desemigenvarers/ſcb ſboerdige ſine brides | 
himmliſchen weſens — — vnd ngen 1 


ä — ſünd vnd 9 

Gall. 3. 2. Coꝛint. F 
< todres im fleiſche / dem vatter den geſtoꝛbenen vnge 

2 menſchen widerbꝛechte verſuͤnete / vnd leben⸗ 


digmachte / Das er den feind den Sathaniſchen verfilr; 
er durch ſein creütz vber wünde / den todt erwurgete die 


und außlaͤrete / die gerechtigkeit einfürete / vñ er / als dz 
fon iſchte — — verſuͤnetẽ widerbꝛachtẽ 
fleiſche che oder menſchen / vber daas alles / die ſpeiſe des em 
gen lebens vñ das bꝛott der waren ſettigung vnd ewig 
ſeligkeit würde / O der groſſen liebe vnd vnaußſpꝛechlich 
en wolthat Chꝛiſti Jeſt vnſers Herrẽ gegen vns armẽ 


verlomen menſchen. Wol deme ders erkennet vnnd mit 


danckbarkeit zů hertzen nimpt. 


ſpꝛich ich můſt ein new frucht / die lebendigmach Y 


Alſo 
Die partier endefirnbevs ñ ſpeiſe / das heilmachend ewigwerendehins 
- py Lam bes baum zochen /g ——— eſſen werden. 


vmher / das Es 


ſeint die Fdi ſtum — oma bs auffgerich ericht vnd inn ein ſpeiße 


ger / eic. wee yer wandelt werden / Damit all die ienigen / ſo — 
aher. es cht eſſender tödtlichen ſpeiſe verdorben var dampt vñ 


9 
Siefrucht — — — wurden / 
ofiſpeiſedes Sonder das ſie auch re ſoiche ſpeiſe in za ermen del 
wderum̃ võ ewigen göͤtlichen lebens im̃ermehr geſteuret / geſpeiſet / 
poltze gebꝛo⸗ et vnnd erhalten wurden / Denn es iſt eben eine 
Haden e ſpeiſe die dem todten das leben widerbiinger / vnd die di 
3 1 lebendigen ſpeiſet / neeret / vnd im goͤtlichen leben erhell 
P 


|  den/damitinder Ohꝛiſtgleubigen ſeelen gefüllet generet 


vnnd mheret / dauon auch der Herre ernach ſagt / da er 
ſfꝛicht / Das iſt dz bꝛot das vom him̃el kom̃en iſt / Nicht 
die ewre Vaͤtter haben him̃elbꝛot geſſen vñ ſeint geſtoꝛ 
den / Wer das brot iſſet der wirt leben in ewigkeit. 


Cignũ vite. 


Alhic muͤſſen wir das wort des Herren ert was wider 

holen da er zũ Adam ſpꝛicht In welchem tage du daruõ 
iſſeſt wirſtu des todes ſterben. Da haben wir gehoͤꝛet / 
das ſterben nichts anders ſey weder auſſem leben fallen 
Gleich wie das liecht Gottes verlieren / nichts anders iſt Wircky 
weder die ewigen ſinſternis cinfiiren/Exwiderum heiſt gedachrer e 
leben im ſechſten Capitel 3 zum goͤtlichen leben eiſe / vñ was 
(von welchem wir auch allein alhie reden) durch Chꝛiſtũ leben heiſſe. | 
kom̃en / Es heiſt denen der da lebendig macht / ja denen | 
der von Gott dem vater darzů beſigelt iſt / das er für die ä | 
todrſperſe dem menſchen ein ander ſpeiſe geben ſoll / ein 
ſolche ſpeiß / nemlich die da bleibe ins ewige leben / denen 
2323 das iſt Chꝛiſtum / heiſt es im waren glauben er 
kennen lieben vnd ahnnemen / Es heißt die ſeligmachen 

de ſpeiſe das iſt ſeinen leib / fleiſch / vnd blůt im woꝛte des 
lebens ſchmecken / im geiſte der gnaden füelen: entpfin⸗ 


vnd geſpeiſet werden / Das der menſch mit Chꝛiſto dem 
hm̃liſchen bꝛote / welchs er iſſet / ein leib ein bꝛot / ja auß 
ſeinem fleiſche / blůt / geiſt vnd beinen / ein newer geiſtlich 
er menſch werde. j. Coꝛrinth. o. Ephe. 7. | 


Da der erſte menſch Adam Gottes woꝛte vngehor⸗ 
ſam ward vnnd nicht glaubte / wañ er wurde eſſen vom 
verdotten holtze / das er des todes wurd ſterbẽ / Sihe da 

er ſo bald er geſſen hat im gewiſſen / im geiſt vñ an der 
elen gantz geſtoꝛbẽ / ernach můſt er auch am fleiſche ſter 
vnd leiplich darzů zů ſtaube W vngo 


| horſamvndeod/miiſkedas wort Gottes Chꝛiſtus mit ſet 


Wie d mẽſch 
vom ewigen 
tode off hun 
ger mög ent 
lediget wer⸗ 
den. 


nem goͤtlichen gehoꝛſam vnd leben im fleiſche ſelbs buͤſſ⸗ 
, Und da er ward vollendet / iſt er woꝛden allen denen 
dic ſom geen ſein / ein vrſach der ewigen ſeligkeit. 
Hebꝛeo. 5. 

So lange wir auch Verbum incarnatum das woꝛtt 


Gottes Jheſum Chꝛiſtum daſte fleiſch worden / nicht im 


ehoꝛſam̃ des glaubẽs ergreifen / eſſen / vnd den hunger 

es hertzens damit ſettigen / ja ſo lange wir nicht glaubẽ 
das der eingebome ſůn Gottes für vns aufgeopffert vñ 
inn todt gegeben / Das er das leben widerbꝛacht vnd vn 
ſer ſpeiſe woꝛdẽ iſt / ſo ſeien wir noch im tod vnder der ma 
ledeyung vnderm geſetz vnnd verdamnis für Gott dem 
Herrn / Daruon vns den kein Creatur kanhelffen / wed 
im him̃el noch auff erden. Wer aber Chꝛiſto glaubt vñer 
kennet / das er jnn vnd durch ſein woꝛt vns ſein fleiſch vñ 
blůt ja ſich gantz vñ gar zur ſpeiſe vnd tranck fürg 


ſ 

(nach dem er vns nu alsderewtge Hohepꝛieſter /daſſ 
opfferte Lemlin ſelbs außzůſpenden ins heiligthũb 
— darzů — nodes wer — laubendes 
hertzens neüſſet / von Chuſto ſelbs durch den heilgẽ Geiſt 
emphecht vnd einnimpt / der iſt ſchon vom tode ins leben 


hindurch getrungen / Ja er hat das ewige leben geſſen 
e 


vnd wirt hinfür den todt nicht ſchmecken in ewigkeit. 
Sunſt iſt iñ der verſchuldigung ſtraff vnd ſünd kein vn 
derſcheid Nemlich des Adams / der Gottes woꝛte nicht 
glaubte / das der todt vom eſſen des verbottenen holtzes 


ſolt kom̃en / vnd ſo man nu nicht glaubet das wir allein 


durch das Eſſen des leibs vnd trincken des blůts Chꝛiſti 
von ſolchem ewigen tode entlediget gefreiet vnd erloͤſet 


* werden. 
Gott wer glaubt aber heut das der Leib Chꝛiſti 
ain wares bꝛot ſey / wer glaubt auch / das ſolch bꝛot al 


— 


| 
| 


lein im him̃el zur rechtendes Vatters zů ſůchen ſ&p©das 
es da geholet funden vnnd geſſen ſolle werdẽ : O Herre/ Chꝛiſte g eib 
tom zůhilff vnſerm vnglauben / vnnd gib vns das ware iſt das ware 
himelbrordas iſt deinen Sůn Jbeſum Chꝛiſtum in vn⸗ brot der ſee- 
ſern hertzen warhafftig zůerkeñen / So werden wir von len. 
vilen jrꝛthum̃en darm̃en man heute ſteht gnedigklichen 
entlediget werden. 


Proba vnd Zaichen das wir der ſpeiſe 
des Lebens in Chꝛiſto ſeind theilhafftig woden. 
Sſche Chꝛiſtgleubiger menſch / Alſo wirt vns Chuſtus 
der Baum des waren lebens / die widerbꝛingung vnd er 
quickung vnſers heils / die 1 verſchmach⸗ 


ten ſelen wie er ſich ſelbs auffgeopfſert / zur lebendigen 
peiſe gibt / vnd der erſten doͤtlichen ſpeiſe. des verterbren 
ver wunten gewiſſens ſo ſtarck entgegen legt / ja weñ er 
ſeinen angelade nen tiſchgeſten allen geiſtlichen wolluſt 
vnd reichthumb / vergebung der ſünden / den H. Geiſt 
rid / lieb / freüd vnd volle ſettigung durch den warẽ glau 
ben im hertzen mitbꝛinget / das du mit dem lieben Paulo 
Ea gerviſſen frey ſagen moͤgeſt / Chꝛiſtus hat mich gelie⸗ 
et vñ erꝛett von diſer argen welt / der ſich ſelbs für mich 
har dargegeben / das er mir meine ſeele ſpeiſe / dumb wil 
ich nun nicht mehꝛ dem alten menſchẽ vnd der welt leben 
Chiiſtusſol mein leben / troſt / fred / vnd krone ſein / Chꝛi 
dus lebet inn mir / ann dehme mein ſeele ein wolgefallen 
at. Sihe / kanſtu das mit warheit vnd von hertzen res 
den / entphindeſtu auch das dir die erldſunge Chuſtti ſuͤſſe 
I 
peiſe genoſſen / vñ genen noch teg biſtden 
todeentrunnen des ewigen lebens / leibs vnd blůts Chis 


ſti cheuhafftig worden. 15 


Denn wie von der erſten ſpeiſe / ſo vom verbottenen 
holtze ward gebꝛochen / der todt / ſünd / verdamnis / vñ als 
les boſe kam / Alſo wirt durch die letſte ſpeiſe ſo Chꝛiſtus 
(auch am holtz gebꝛochen) gibt / nicht allein die ſind ver 
geben / vnd alles boſe weg genom̃en / ſonder es wirt auch 
die — — — 22 

jes 


Den Apffel en vnd alles gůts dem menſchen damit gegeben / 
des lebẽs im der wirrlſelig der diſen Apffell mit warem glauben vom 
Hande vo baum des Creützes abbꝛicht / ſich im 2 damitr la 
brechen. bet / ergetzt/ ſpeißt / vnd ſettiget / ſo offt vnd wenn ſolchs 
der armen hungrigen ſeelen von noten ſein will / Es iſt 
auch das vberweſenliche bꝛot / drumb wir den Herren 
teglich im vatter vnſer bitten / inn welchem der menſch 
ein für Gott lebet / vnd on welchs kein war goͤtlich qe 
wechs / kein himliſche ne wikeit / noch kein wares hu 
lichs leben nim̃ermehr ſeinkan. 


Sum̃a / zů gleicher weiſe wie die ſünde durch welche 

der menſch Gottes woꝛte vngehoꝛſam war (das er den 

Teuffel mehr weder Gott glaubte vnd volgte / vnd ſein 

en ſchoͤpffer alſo hochmůtig vnnd freuelich verachtet) 

durch kein ander weiſe möcht vergeben werden / es were 

denn das durch den gehoꝛſam Chꝛiſti des ſones Gottes / 

Gotte / fürn menſchen genůg geſchehe. Alſo mag auch 

weder der ewige hunger noch der durſt / ſo vom verbot 

chꝛiſtus iſt tenen baume / inn der ſeelen iſt ( wiewol ſolchen hunger 

- fruchtbar todt vnd verſchmachtung noch wenig menſchen fulen) 
baum gepfl⸗ keinerley weiſe gebuͤſſet geſerriger oder auſegeleſ cht wer 
— due den / eſſey deñ das von Chuſto die ſpeiſe des lebens in ſei 
oy _ em wort werd erfür gethan / eſſey deñ das man Chꝛiſtum 
net ſich ſelbs ſeinen leib vnd blůt mit all ſeiner wolthat recht lerũ erkẽ 
ein grůne nen / auch hin wider mehr Gott vnd ſeinem woꝛte weder 
bolt · Cu. s. des Teuffels woꝛt anhange folg vnd glaube. Es ſey den 


FB: 
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ſprich ich / Das man hinfürter für alle anfechtung / für 
alles boſe ſünd vnnd vntogendt / den him̃liſchen apffel 
vom baume des heils zur ewigen ſettigung im glauben 
abbꝛeche / ſich damit ſpeiſe / erquicke / vnnd nere zum ewi⸗ 


gen leben / So were der menſch ſonſt ewig verloꝛen / vnd 


0 


— keiner anderen weiſe nim̃er mehr geholf⸗ 
en werden. 


Was da ſey mic dem Oerꝛen Chꝛiſto 


das Nachtmol halten / ſeinen leib eſſen / 
vnd ſein blůt trincken. 


Auß ſolchem allem wirt nu leicht kund vnd offenbar / 
um erſten das der Herꝛe Jheſus Chꝛiſts in ſeiner ſpeiß 
vñ tranck / Die Sum̃a aller ſeiner wolthat / gnadẽ / reich Dz geheim⸗ 
thumb vnd barmhertzigkeit / die er dem gantzen menſch vis der men⸗ 


ſch werdun⸗ 


lichen geſchlecht vom hymel bꝛacht / hat alſo im ſechſten ge Chiti zů 


Cap. Johannis wollen anzeigen / wie dañ auch alle hym̃ betrachten. 
liſche guͤtter als das new leben / der H. Geiſt die gerech⸗ | 

tigkeit des hertzens / Göttliche ſterck / krafft vñ warheit / Wie alle gei 
Die rechtgeſchaffene liebe / befridũg des gewiſſens geiſt 
liche freüd / die auffer ſteunge des fleiſchs alle ſolche gabẽ z ſpeiſung 
ſag ich werdẽ inn gedachter ſpeiſe vnd tranck von Gott Chꝛiſli begri 


ſtliche Got⸗ 
tes gaben iñ 


gegeben / vnd ins gůte hertz / das durch die voꝛgehende ffen vñ gege 
gnad wirt zůbereitet eingeſehmet / in ein ſolch hertz das ben werdẽ. 

des Adams ſchaden fuͤlet / ſich warhafftig ſehnet / hun⸗ 5 
_— dürſtet nach Chuſto der gerechtigkeit Gottes / _ ai 
da werden ſolche gaben entpfangen in Chꝛiſto / in ſeiner des Newen 


5 785 geſſen vnd genoſſen / vm̃er eine nach der andern / menſchens 
Das 


"bel it vnd von einer tugent zů der andern. 


as der menſch im erkanthnis Gottes vnnd Chaſtt zů⸗ kompt von 
nimpt / das er durch Chꝛiſtum vm̃er weiter kompt / vom Incweſpeis 


glauben in glauben / von liebe inn liebe / von klarheit inn 5 40 Chaifts 


C th 


DS a bo 


a 


E tres vngehoꝛſam / ſünde/todt vnd allen boͤſen 
—— egirden des fleiſches / nun von wegen der verbottenen 
ung Adams 29 we p 
vndẽbeiſiid ſpeiſe durch die leipliche geburt vom Adam her vnſeraß 
alten vii nei gen erblich worden ſein / Alſo erwiderumb mis auch die 
wen geburt gerechtigkeit des hertzens das leben aus Gott / fride des 


Pens iglegeewef wie die pngerechrightir bes may. : 
FR | 


ſempt jc be · gewiſſens ſampt allerley gůtten begirden des geiſts / un 
— — gedachter newer ſpeiſe halben / durch die geiſtliche 
geburt die ſie wircket von Chiiſto heer / aus gnaden vn 
ſer aigen werden / Das es nicht auß wendig vns imge 
tichren vnuerſtendigen waan glauben bleibe / Sonder 
Des Herrẽ es muſſen ſolche geiſtliche gůter durch Chuſtũ im waren 
Nachtmal · glauben jñ wendig ins hertz kom̃en / das der menſchda⸗ 
durch ernewert werde / welchs denn das ware eſſen vnd 
trincken des leibs vnd blůts Chꝛiſti ſampt einer ſeligen 
Oer leib og aufferſteeung wie gehoͤꝛer / war ig zů wegẽ bringt / 
biker Chꝛiſti darnit wir erben werden des Reichs Gottes ¶ Kurtz 


iſt ein ſpeiſe lich es leß t ſolche ſpeiſe ( welche auch wie ein hym̃liſche 
— i —— 2 Felon iſt den menſchen nicht on 
— im alten ſündtlichẽ weſen bleiben / ſie verendert jm geiſt 

anckẽ ſeclẽ 1, 4, ſein hertz / můt / gedancken / ſmũ vnd willen / Thůtdeñ 


vñ artzney ð artzney 


in leipliche ſe / 00 y 
— ts laphchencengipate/ fparet ee 
artzney nicht auch vermoͤgen vndaußrichten Fs 


Von ſolchem ſagt auch der Her: Chriſtus daſelbs im 
e wer mein ſleiſch iſſet vnnd mein 
ic trincket der bleibt inn mir vnd ich m̃ jhm / vnd ich 


werd ſhn aufferwecken am 2 tage als wolt dex 


Her: ſagen / daas thůt diſe, ſpeiſe das der eſſende menſch 


dadurch im geiſtlichen magen vnd leib / das iſt iñ ſeinem 
—— — 


hertzẽ ſeel vñ gewiſſen dem m 


vnd ſeines glauhens / bald wirt ver /er wirt mich 


WW m al. ⁵ G 9 


hmec>enrvnd ahnzichen / ja ich werde denen der mich 


9 


ſpꝛcht der Der: / ahn mich ziehen vnd jnen meines 
. krafft / geiſts vnd lebens teilha 


weſensſa 


ens bleiben / Es iſt Chꝛiſtum das lebendige woꝛt 
s das da iſt fleiſch woꝛdẽ zum ein woner Herꝛẽ vnd 


Solchs heißt denn recht mit dem Herꝛen Chꝛiſto ſer 
Nachtmal halten / das fleiſch oder den leib Chꝛiſti eſſen 
vnd ſein blůt trincken / inn Chꝛiſto bleiben ſeine 9 5 — 
entpfinden / dur =: m̃ der ſeelen mit gerechtigkeit ge⸗ 

eiſet / vñ mit . Geiſt getrencket vnd erfůllet wer 
en / wa aber gedachte folge / krafft vnd ſettigung nicht 
it / wa auch gar nichrs göttlicher gnadẽ beſtendig wirt 
entpfunden / dadurch man Chꝛiſto zur gleichfoͤꝛmigkeit 
in ſein reich begere nach zůfolgẽ / da denck im nur der mẽ 


ſchnicht / das er diſer lebendigmachenden ſpeiſe des leibs 

vablics Chꝛiſti ̃ warheit je ſey teilhafftig woꝛdẽ / noch 

mit dem Herꝛẽ ſein Nachtmal hab gehaltẽ welchs zwar 

des Herꝛen obuermelte woꝛt klerlich mitbꝛingen wie wir 

denn auß Gottes gnaden nun bald im ſechſten Capittel 
— olchs alles vom herꝛen ſelbs hoͤꝛen werden. ch:®rege 
Darumb ſo iſt leicht zůerkennen / das alle die wolthat oñ gibt ſelbe 
¶uiſti m̃ gedachter ſeiner ſpeiſe vñ tranck wirt beſchloſ⸗ diſeſpeſeili 
—— . vnd durch Chꝛiſtum ſelbs aus ſeinem le⸗ IEEE 
endige wort im H. Geiſt frey onahngebundẽ exhibieret leben it. 
vnd außgeſpendet m alle from̃e Chꝛiſtgleübige hertzen. 


3X 
* 
7 
2 
4 
. 


Von der Parabel des bꝛochꝛechens 
vnnd wie alle Parabelln von der ſung im 
Euangelio / dis groſſe geheimnis für bilden. 
Zum andern / ſo moͤcht auch nun von den glaubigen 
ferner außgerechnet werdẽ / warumb der Her: Chung . 
ſo offt das mirackel der ſpeiſung ſeinen jüngern vnd dem 
volck fürgelegr / wider geholet / vnnd ſte auch deſi Way a 
hat erinnert / Item warũb er fürnemlich ſo er das brog | / 
bꝛicht oder die ſpeiſe manigfaltiget / vñ nicht auch ſo oſſe 
ſonſt bey andern mirackelln alſo außdꝛucklich Gottdenm 
vatter gedanckthat / Das es aber dem Herm vaſt ge: 
bꝛauchſam vnd den jüngern nicht vnbekant geweſk fe 1 
iſt leicht auß dem geſchicht / der zweyer die gen Emaus 
giengen zuuermercken / zů welchen ſich der Herꝛ vſfen 
wege geſellete da ſie jhn im bꝛotbꝛechen erkhant haben / 
Bedencke Luce. 24. ¶ Bedencke nu weiter warumb die Euan 


5 
1 
7 
>: 
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45 


nen vnd bey Chuſto ſůchen /holen vnd ahnnemen / vnſer 
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* 
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en warumb der Herr im £21angelio ſolche ſein Speiſe 
— — el Fer 


dich durch mancherley ander Parabelen hat geleret / 
[| ſiege alder vnd außgelegt / welche wir denn nun als ich 
phuoffe / etwas leichter verſtehn werden / Als da iſt die Pa⸗ 
tuabell von dem en Abentmal Luce. 14-"Jrem die bee 
 warabe — 2 Matth. 22. in be, er pochen 
Neige .. foray we el / lammen / 


_ Fa ſoleps.anders2weder das berůffen vnd einladen 
dom tode unn leben / das iſt zů Chriſto Jeſu / zur waren 
mal zeit vnd hochzeit / zů ſeinem achtmal vnd zir ſpeiſe 
. n lebens / da wir konnen vnſern verſchmachtẽ 
r buͤſſen / alda vonn Chꝛiſto eſſen / ſeiner wolthat 
Sglich —— reich vollig ſelig vnd ſatt 
durden. S — — — 
be en ſpriche: — Cam es iſt kom̃en/vñ 
A ſet die zum abentmal des Lammes berufft ſeind / 
e. 8 . dig änder das bꝛot iſſet im Reiche Gottes | 
te e verleihe der him̃liſche Roͤnig Chꝛiſtus al⸗ 9 
i en hertzen vnd andechtigen ſeclen. | $64 
5 ee TEE 1 
De 1 Parabel vom verlomẽ ſone/ | Parabelos fo 
welchen der vatter wider zů gnaden nam vnd jhm ein ne / vñ geme 
aiſt gemeſt kalb ſchlachtet / jhn hies eſſen vñ frölich ſein / ſten kalbe. | 
daſibeſtiz in Herlich das der verlome ſon / der erhungert - Parab. vs | 
odce menſch iſt / ber ſich ſelbs erkennet / demütiget / vnd Oſterla m̃e. | 
gnadbircer 2c,” Vnd das gemeſte kalb der lebendig DzOfterles 
ende iſt. So wol als Chuiſtus das oſterlem lan vifim 


roſt des creũ 


if welchs fleiſch am̃ holtz des Creützes añ der Soñen e 
— Gon — auſfgeopſſert Das es s fer 452 


O Berr ih vnd noch alle gleübigen an der ſeelen ſpeiſet trenckt vn 


biñ nit wir⸗ 
ws 3 neret zum ewigen leben / welchs auch Petrus bezeüger 


geheſt vnder da er ſpꝛicht· O * _ wir een 


= dach / des 6 ewigen lebens. 
no -\/ 32G 
ein woꝛt ſo Danbte wels ber bier ch 1 
fd geſond vndm̃ tod vbergeben ward / mit ſolchen woꝛten all ſein 
| Evan elium/g1ad vnd wolthat / gleich als iũ ainer bes 

= i444 on — — ——— 
eee e en jüngern 

Gente de, alſo mittheilen vnd 31 3 —— 
gũg ond nerung vnd wider gedechtnuß der ſettigung / der K 


ciſa 2 
widgedecht auch daſelbs das Sacrament des bꝛots vnd des kellichs- 


opts Her den jüngern hinder 2 — laſſen / ſolch göttlich geheim⸗ 

ps. nis widerumb zů bedencken / ſeinen tod (durch welchen 
Die giirher- vns Chuſtus der Son Gotres zur ſpeiſe vndtranck wot 
tzigen ſollen den) darbey zů verkündigen / 3 en daun 
der a lob/cer/vnddand zůſagen. W ef +203 22! Wh 


ſatt werde 4 
aun ere welchs man deñ num alles / wie ibhofſe/aus vorabet 


fragen wer- gezeigten gründen ettwas heller wirt verſtehn / vñrich 
denjn laben enen adde das man in der begengknis des Herm 


W die 1 bꝛot / 5 — — 
Da 5geiſtli zweierley geben vnd eſſen / als das leipliche 
e eee 


leibes Chꝛi⸗ bꝛot des nan das bꝛot den Herten ſelbs / ja als das 


dage- eſſen / die ſpeiſe der ſeelen / vnd das widergedechtnis / zur 


nis bei dem eeren des Herden Chnſti recht ſoll vnder ſtheidẽ / Daran 


b-otbrechen iſt es aber alles gelegen das man den derten | 
recht zů vnd ſeinen leib fleiſch vnd blůt / das iſt / diſe himliſehe ſpeiſe vñ 
ce dle tranck recht kenne / das man wiſſe wo mans beim rechs 
oft, den bꝛauche des h. Sacraments / vnd ſonſt ſolle ſiichent 
wadurch ſie werde empfangen / vñ wie man diſer ſpeiſe 
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— = der ff . 
auch im Na aderſiſſe him̃liſche vñ außge⸗ 
bidung den jün al fernerler — welchen dert Wy, Ids 
dicht / Trinckt gern den ei et / da er zuuo der Herr ce weinſto⸗ 
—— rinckt alle dar ngeſchenck inn der für⸗ ckesfigur. 
oe die Euan aus / vnnd tẽ becher reich PS. so. 
2 = — . —_ —— 
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ſein můß / Gl wein vnd ba vounbach andere web 
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Wa dudaas ſelbigẽ oꝛdn dz wei⸗ n wein bein 
WE [ch glccomiſſe eee Ge 
den glaub wa ſche wa en fürbild vnd /das du on _ 
in Ch rheit lerneſt Simbolis w eliſche 
deer ſeen — bas ond dee en We 
n rennen lernen / die rechte ſpe iſe lebendigen I rechte 2 — 
vñ magſt in — ff ck oder tranck. 
ewi 
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bald verſßchen was der Hert 3 — 
t / Das chit ſo offt jr ſtrinckt zů meinem 
/ Wie Paula die wott des eren beſthrei 


wider 
— ber v bab Nauf, 5 . Seer 


vnd von diſem 


lt 
— — a qo. 


gedech chtnis des Herren / noch auch von den 

8 vmb blues / vnnd von den ei 

— er deñ anderßwo 
nur zůerinnern men — arenen Sho 
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kündi bis das er kom̃et / j Cor. u. = | 
Aberichhabmmir niche alhi fiegenoſnen peng. 
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zum erkan een 


Innen gen Chriſt⸗ 
ubic 3 Achen befecen/ndjencbetdembles 

ſſen was der Herꝛim Euangelio vnnd im ſechſten 
—— —u—E 


I 


etaments vberfomen/ich ſprich noch mehr / wer das 
Cap. n. recht ve — —ô 


rhendel einnigen meiſter bitten / das | 
* — woꝛt / werck / vnd lere im glauben 
weitter laſſe bedencken / vnd ſo vil vns zur ſpei⸗ 
1 be vid willing 5 her⸗ 
„ vnd willen - zů PEE] 


« 5 5 wy. Eh . 
PF Pats 


2 wall | 


Vn erſten weiſet 
ſe / die nicht verg 1 Suc ſe 2 — 
ewig leben / weiche er nemlich geben v 
von Gott dem vatter darzů v 
em reichthumb begabet Das er — 


ſen —— iſt / er ſoll an de fees 


| Hun andern liert Chuiſtns bas weh all _ 
— — vatter zůr i 
nee dee deren aal 
—— Wome —— | 

TEES duch 


Zum daieters _ 
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ſehen — — nit / Ale olt er — /wer 
nit glaubt das ichs lebendige bꝛor Gottes bin / der kan 
mmermer ſelig * zum ewigẽ leben geſpeißt — 

6 


Eeokan auch niemants von diſem bꝛoth eſſen / er můß 55 
| erkennen. Wer m̃ m 
| der kompt zum bꝛot. 
ompt zů Chuſto dem bꝛot deß leb⸗ 
glauben eſſen / geſpeißt vñ geſetigt werdẽ. 


uns chaſtũ 
(| ge deſi 


JInm ſibenden / Miderholet der Der: gedachte ſeine le 
re / vnd treibt diß hefftig beim volck / vnnd bein juͤngern / 
das er das broth deß lebens ſci. Eſſei auch der endeliche 
will deß vatters / das der menſch mit diſem bꝛot geſpeißt 
werde. Itẽ / wie die vaͤtter im̃ Manna nit das leben geß⸗ 
ſen haben / weil ſie geſtoꝛben ſeind / etc. Balddarnach⸗ 


chleußt er zwai mal auffainander / vnd ſpꝛicht: Das iſt 
das bꝛotch das vom himel kompt / auff das wer daruon 
ſſſet nit ſterbe. Vnd leges klarer auß / da er ſpꝛicht: Ich 
bin das lebendige bꝛot / etc. Wer võ diſem bꝛoreſſen wirt 
der wirt leben iñ ewigkait. 


Jum achten / Nach dem nu Chuſtus bif per võ bꝛote 


gercdt har das der v vatter gibt / das iſt / von jm ſ⸗ elbſt/alf 


vom we wort vnd ſone deß vatters / Dañ Gott der 


vatter ein wort vnd das himelbꝛot ins flaiſch / für 
das leben dehfleiſchs / vnd für die ſeligkait deß menſchẽs 


Zum neunden / So fůgt bald Chꝛiſtus das brot darz 
welchs aucher dee ſochdeß menſchens wurd geben Bud 


das brot / ſpꝛicht er / das ich geben werde / iſt mein flaiſch / 
Das ſlaiſch welchs ich geben werde für das leben der wellt. Damit 


mũſie amm vnß deñ das wort vñ flaiſch / ja das wort dasda iſt flaiſch 
creutze vñ in woꝛden (das iſt der gantze Chꝛiſtus Gott vnd menſch) in 
Sor dard. ainigkait der perſon / zur volkomenen ſpeiſeder — 


ur 
Zum x. Dumb ſo mn 


ſon / vnd leich ewigs allmechtigs wo /das wor he! 


vnd der ſon / Gott ans Ger ib — 

Er gibts aber nit on den reichtũ 

vom vatter ererbt vnd — — deen 
lich die v 
main 


ben /c. Ja es beſt < 2 — Gore ſi er Chas 


in jm ſelbß / mit ſeinem flaiſch vñ blůte / ſambt allem das 
er iſt vnd hat. Das woꝛr daſto flaiſch woꝛden (ſprich ich) 

gibt ſein flaiſch wm woꝛte / das gaiſt vnd leben _ guy 
ric das wort iſt flaiſch worden. 


. Sum x5. Der vatter zeucht / ladt die riſcbgeſt * 

be begird vnd hunger / das er ſpeiſe vnd nere mit ſeine 

verbum in⸗ ſone vnd eingeflaiſchten worte Jeſu Chꝛiſto / Dañ die es 
carnatum. im̃ haimlichen ein . rtzens hoͤꝛen / vnd lern 
ens vom vater /diek omen zů Chaſto/das ſie da mit Got 

lerfüllet / reich / vnd ſatt werden. 


um xij. R 
ſpeiſet 


4 ef ſervnd neret mic ſeinem flaiſch vñ blůte / das iſt / mit Oer har nie 
dem flaiſch vnd blůte deß woꝛts Gottes in jm ſe lbſt. Vnd geſſen / weli⸗ 

e beben Wiebe ebe Fen 

it w nit eſſen 

des — 2 — 7 — hnelions ſein blůt / ſp —— 1—— 

] Derr o habt jr kain leben in euch /etc. Dañ in dem flai⸗ empfindet. 

ſche i das leben/ vnb das lebendigmachendeflaiſch/it 

d iſch tm woꝛte / Drumb welcher mein flaiſch iſſet / 

| etc. der hat das ewige leben /etc. Er bleibt inmir / vndich 

_ injm/erc. Vnd er wirt leben vmb meinet willen / etc. 

_ auß klerlich wirt verſtanden / das dz flaiſch Chuſti 

das iſt Chꝛiſtus nach baidennaturẽ in der glouen / auch 

nach ſeiner menſchair / nů gleiche macht /kraft / eer / vnd 

bpeerlichait mit Gott hat / Damit vnß dann auch mani 

cala nutz / frucht vnd wir cklichait deß eſſens diſer ſpei 

; _ fürgelegt vnd angezaigt. 


Jum xiij Sollen wir wol mercken / wie Cheiſkus diſe 
4 — ; als das Woꝛt das der vatter gibet / vnd das 
e e die allmechtigkait ſeins woꝛts 


— fuͤgt 
Woꝛt deß 

(i - nůnit zwai getailte / 
= ain vnzertailig bꝛot/ namlich Jeſus Chꝛiſtus der 
on Gottes iſt / Verbum incarnatũ. De er dañ 


auch obama” 4: aig ain ſpeiſe. 

1 er vom Flaiſche zum Brote / fuͤgt die goth 
Sevndmenſchlichenarurvfſs aller nibſt x5ſamen/ da 
Slage: bin das bꝛot / ete. Wer mich wirt eſſen / etc. 
D wir vnz weiffelich lernen ſollen / das der gantze 
ei geſſen werden / nit allain das flaiſch / auch 
nit alainedas Woꝛt / ſonder das flaiſch vnd wortinaty 
«btoceingeleibt/das1 in Ohꝛiſto W 269 veraini 


get / Gleich wie auch Gott vnd men . in ain ainfaltigs 


vn zerteilt weſen ener vnzertr 


ſon in 
ſto ſind zuſamen gefügt. Wer zů mir komp py 


ſtus/den wirr nit hungern / etc. ane —— | 


ens /etc. Wer dif bꝛotiſſet wirt in ewi 2 ap 
gannenperſon ein alles nachainander /in me alß inden 


. — ſones Gottes / Gott vnd menſchens 


t / damit wir ſein Flaiſch alſo im̃ woꝛte / vnd die 

— krafft — — iſt / hri 
ann nach ſeiner ainigkait vnd gantzhait / in der glouen 

Gottes ſeines vattern / gantz vnd gar er reiffen vnder 


kennen lernen. 


Zum xiiij. Auß diſem allem konnen wir leicht bedenck 
en / — JUN Jeſus Chiſtus für ainen glauben 


von vnþ1 
ten / vnd wie er von vnß woͤll 

hriſtus von den . im̃ anfencklichen grunde / 
das iſt / alß vom vatter vrſpꝛunglich / vnd beim Vatter 


ſei en namlich vom vatter geſandt / ſei in 


— — ſein von jm zeha⸗ 
ant werden. Das auch 


flaiſch komen / wie cr ſemflaiſch für das leben der wele 


gegebers/ond auch daſſelbige zur ſpeiſe gebe / aber nit an 


s weder ſo es nu fur das leben der wellt / durch creutz 
vndleiden wer gegeben / vnd gebs alſo zur ſpeiſe / daß er 
dannoch damit dahin da er vor war gantz ſeiauffgefar 


en. Dadurch wirt deñ allen glaubigen die wei der 
ſung / vnd eee . 


Zum xv. Dann das ae 
ben der welt gegebẽ. 


vom Herrenkler⸗ 


Chriſtusſpei von Chꝛiſto gegeben / vnd für das le 


Yn nbd — 


Es ſpeiſet nit ehr es inGotrbwrweede/chreand the 


brochen werde. Es ſpeiſet das flaiſch Chaſttnit 
elde eſſei deñ das es die ——— apr ſpeiß⸗ 
en lebendigmachenden worte in 


leiſch chꝛiſti iſt / iawelchs es gantz vollig voll iſt. Sott 


außgelegr vnd angezaigt. 
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8. yr hone yr: ſich neme. Darumb ſo ſpeiſet das 
flaiſch Chꝛiſti nit flaiſchlich noch leiblich. Es ſpeißt auch 
it / eſſei dañ das es zůuor der ewigen vnſterblichen na⸗ 

bd deß woꝛts in der glori Gottes eingeleibt / vnd in Chet 
o ( da nů kaine 2 der naturen iſt) dem goͤtlich 


i wort in der krafft vnd macht gantz gleich vnd aͤnlich 
worden / wie es dañ auch der ware glaub / der alles künf 
unge gegen wertig macht / auch ehr es iſt zur ſpeiſe wor⸗ 
= den / alſo hat genoſſen / vnd empfangen. 
um xvj. Zů gleicher weiſe wie das woꝛt Gottes / vñ 
die ſpeiſe deß lebens ins flaiſch iſt eingeleibet / das es das 
laiſch goͤrlich ſpeiſete vnd naͤrete / allſo můſte auch das 
ſſaiſch ins wort werden eingeleibt / vnnd auß krafft deß . auß 
worts das leben werden / ſonſtkond es nit ſpeiſen / one dz NT 
port konde das flaiſch nit naͤren noch yemand ſettigen / nit depbich 
der zum leben ſpeiſen / dañ der gaiſt macht lebendig / dz ſtabens / ſon 
dort iſtdas Leben. Vnd die woꝛt die Chriſtus von ſein der des woꝛ⸗ 
an flaiſche vnd blůte redet / ſeind gaiſt vnd ſeind Leben / „och go 
darinnen die gantze ſumma diſes eſſens wirt begriffen. 
Drumb ſo můß das Flaiſch / oder der Leib vnd Blůt — reg 
¶riſti / wen Chriſtus durchs wort das gaiſt vnd leben der bat auch 
iſt / daruon redet / vnd es ins Wort faſſet / auch gaiſtlich ſein flaiſch / 
ſein / vnd ſol außder natur deß Wortes / das iſt Chriſti / dañ die zwai 
—.— Wort ſelber iſt das er redt ) verſtanden / ja auf? laſt omg nit 
ſemewigen worte darein das flaiſch / der leib vnd Blut 199n- 
¶riſti auffgenom̃en) muͤſſen das flaiſch leib vnd Blůt 
¶riſti empfangen / getruncken / vnd geſſen werden. 
Alſo ſehen wir auch / wie jhnen die glaubigen juͤnger 
Herren am worte Chriſtida genůgen lieſſen / da ſte Gotes wort 
Naß wort / vnd die ſpeiſe deß lebens im̃ wort erkandt vnd tregrallesin 


unden haben. Wie Petrus zů Chriſto ſagete: Du haſt ſeinerkrafft ! 
Bort deß ewigen lebens / Da hat er freilich in ſeinem her „ams gr 
zen alles wol verſtanden vñ 0 Chit tragen. 


. 
* 
Li 


ſtus vom eſſen on ſtaiſches / vnd vom ann I 


blůts geſagt vnd gelert hat. 


vum xvij. Volgt beſchließlich a — 
cher Glaube — Fo + iefilich auido: atterstmflas 


| che / vnd das flaiſch deß ſones / Jeſu Geb wen e /vi 
Laer * = Vattern(darmnesniir iſt / herſchet * 
vnd berrlig⸗ NT )ertenet/ſiicher/holet/vnd et / das iſt 


kait rechter Glaub / Es mag jm auch weder fla 


Sate ſpeiſe/noch das blůt zum tranck werden / Das namlich 
ubs olichs glaubens (ja deſſelbig en menſchens ſeele / hunger 
vnd — gebuͤſſet —. außgeleſcht oder geſetti 
wenn da iſ⸗ get kan werden. Welchs dann die erfarung ainem yedẽ 
(ſt fol ſo lͤgdz — war ä g wirt anzaigen. 
da auch ſatt welchen man nit mit ſe⸗ 
werdeſt. * —.—.— nen flaiſche vnd blůte / 4 ae vnd gar / 
ainigen goòtlichen weſen der h · deeifaltigkait / mit Gott 
dem Darter in ainer gloꝛen / krafft / macht / vnd ehꝛe laßt 
bleiben iſt nichts nutz / Er ſpeiſet auch nit / er werde dañ 
gow mit dem flaiſche inn der glou vnd herrlichait def 


atters erhoͤcht / erkandt / da im̃ glauben geſucht ve | 


Dumb gleich wie das flat ar rg wott / kain 185 


LIES 
e 
nit in kraft vnd macht was ot 
— nit weder das leben / noch daßda ber giſt. 


— / vñ dz Dweil dann vnſer gaiſt / das das ee eele deß menſchens / 
— Arch durchdie ſndegeſtorden/ondrods /fo 1 — 


Wortlerf an das er mit gaiſtlicher himliſcher ſpeiſe vnd tranck 
Or ſet/erqwickt / vnd wider lebendi ry Das 1 
nichts anders weder das wort ann 


(een gs 
ee 


— 4 iſt / alß der Herr ſelbſt ſagt / Alſo ſpeiſet ee 
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Len das flaiſch vnd blůt Jeſu Chꝛiſti / es iſt Chꝛiſtus Je⸗ 
ſus der ſon Gottes / warer Gott vñ menſch / derda iſt der 

ſpeiſer / vnd die ainige ſpeiſe vnſerer ſeelen. 

Jun xviij. Solchen glauben hat auch Petrus bald 

— daſelbſtvolkomlich bekandt / da er ſpꝛicht: Wir haben ge Der rechte 
glaubt / vnd erkandt / daß du biſt ch 


indt / Dann wer da glau 


t / vnd nit auch im̃ her 
erkeñt / der waiß nit was er glaubt. Darnach ſpꝛicht 


| | :das du biſt Chꝛiſtus der ſon deß lebendigen Gottes. 


rer hꝛiſtum nach der gantzen perſon gloꝛficiret / 
inn die Eer vnd herꝛlichait Gottes ſeins vatters ſetzet / 
vnd haim tregt. Dꝛumb / welcher nů nit Chꝛiſtũ Jeſum 
eee menſchen / iñ vnzertrennlicher perſon / 


(gantz vñ gar alſo zereden) für den natürlichen ſon de 


lebendigen Gottes haltet vnd glaubt / das er in der glo⸗ 
Yen Gottes ſeines Vattern ſei / mit dem vatter her ſche 
vnd regire / auch noch ſeinem fleiſche / der hat noch kainẽ 
rechten glauben an Chꝛiſtum / vnd khan ſeines flaiſches 
vnd blůts / ja auch deß ewigen lebens / keins wegs tailha 


ſtig werden: O her / beſchneid vnſer flaiſchliche hertzẽ 


Gib dein erkantnuß / vnd mehꝛe vnß den glauben / durch 


dein gnad/ lieb / vnd barmhertzigkait / Amen. 


Soͤlchs alles / ja noch vil vnzaͤlichs mehꝛ / wirt inn der 
ker deß herꝛn & 


ſki Johan. 6. volkomlich begriffen / 
Dumb ſollen wir vnß dis Cav. alß ainen groſſen ſchatz 
vnſers Chꝛiſtlichen glaubens / offt vnd vleiſſig / in der ge⸗ 


naden Gottes zeleſen / zehöͤꝛn / vnd zebedencken / treulich 
laſſen befolen ſein / vnd die ſpeiſe dep ewigen lebens im̃er 
ye mer lernen erkennen / das wir auch derſelbigen allhie 
durch ainen warhafftigen glauben tailhafftig werden / 
vnd jr doꝛt im̃ vatterland wiglich genieſſen / Amen. 


Chaſpar Schwenckfeld. 


uſtus der ſon deß le⸗ glaub von 
Gottes. Merck: Er ſ, age wir haben geglaubt Cheiſto 


